
Protokoll 
Informationsveranstaltung 11.11.2025 Volkshaus Weimar 

Ort & Zeit 

 11.11.2025 
 18:00 Uhr – 20:00 Uhr 
 Marie-Juchacz-Saal, Stadtverwaltung Weimar 

TeilnehmerInnen 

 ca. 60 Personen, bestehend aus: 
 Lokalpolitische Akteurinnen und Akteure 
 Weitere VertreterInnen der Zivilgesellschaft (Vereine, Stiftungen, etc.) 
 einzelne interessierte Bürgerinnen und Bürger 

Ablauf und Inhalte der Veranstaltung 

Zeit Programmpunkt Inhalte 
18:00 
–
18:05  

Begrüßung 
Oberbürgermeister 

Oberbürgermeister Kleine begrüßt die anwesenden Mitglieder des 
Stadtrats, die VertreterInnen der Zivilgesellschaft sowie die Gäste. 
Er erläutert den bisherigen Werdegang des Umgangs mit dem 
Volkshaus im vergangenen Jahr.  

18:05 
–
18:10 

Erläuterung Ablauf 
und Inhalte des 
Abends 

Herr Jüngling stellt den Ablauf der Veranstaltung vor, ordnet die 
Veranstaltung im Kontext der gesamten Beteiligungsmöglichkeiten 
zum Volkshaus ein und definiert die Ziele der Veranstaltung 

Auf die Ergebnisse am Tag des offenen Denkmals sowie die 
begleitende Projektwebsite wird verwiesen 

18:10 
–
18:25 

Präsentation 
Planungsprozess 

Hr. Fechtel – Leiter Stadtentwicklungsamt Weimar, erläutert den 
Status Quo des Gebäudes und zeigt einen Rückblick zum 
Sanierungsprozess. Er stellt die Zwischenergebnisse des externen 
Gutachtens für eine mögliche Veranstaltungsnutzung vor und zeigt 
mögliche Raumbelegungen/-nutzungen auf. 

18:25 
–
18:30 

Vorstellung 
Methode Gallery 
Walk 

Hr. Jüngling erläutert die Methode Gallery Walk und stellt die drei 
Themenkomplexe, an denen diskutiert werden kann, vor. 

18:45 
–
19:30 

Gallery Walk Diskussion zu den verschiedenen Themen anhand von Stationen 
im Open Space Format: 

Themenkomplex 1: Konzeptionelle Grundidee und 
Rahmenbedingungen für den Sanierungsprozess 
(Wirtschaftlichkeit, Umgang mit der Nachbarschaft und weitere 
Herausforderungen) 
Tischbetreuung: Stadtentwicklungsamt Weimar + DSK 

Themenkomplex 2: Das Volkshaus als Ort der Soziokultur und 
Begegnung 
Tischbetreuung: Volkshochschule Weimar; Stadtentwicklungsamt 
Weimar  



 

Themenkomplex 3: Das Volkshaus als Veranstaltungsort 
Tischbetreuung: weimar GmbH + Stadtentwicklungsamt Weimar 

 

19:30 
– 
20:00 

Zusammenfassung 
Ergebnisse / 
Ausblick 

Herr Jüngling und die Betreuenden der drei Themenkomplexe 
stellen die wichtigsten Ergebnisse / zentralen Erkenntnisse 
stichpunktartig vor. 
 
Abschließend wird ein Ausblick auf den weiteren Prozess gegeben. 
Hierbei wird darauf verwiesen, dass die Ergebnisse des Prozesses 
auf der Webseite dokumentiert werden und dass weitere 
Beteiligungsmöglichkeiten in Form von Zukunftswerkstätten durch 
die Volkshochschule Weimar in 2026 geplant sind.  
 
Danksagung / Verabschiedung 

 

Zusammenfassung der Ergebnisse des Gallery Walks 

Die Teilnehmenden entwickelten eine Vielzahl von inhaltlichen, konzeptionellen und 

organisatorischen Vorschlägen zur Zukunft des Volkshauses. Die Beiträge lassen sich in drei 

große Themencluster gliedern: 

1. Leitbild & Konzeptionelle Grundidee:  

Viele Beiträge beschreiben das Volkshaus als einen offenen, vielfältigen, 

generationenübergreifenden Ort, der Kultur, Begegnung und gesellschaftliches Engagement 

verbindet. Zentrale Ideen waren: 

Multifunktionaler Begegnungs- und Bildungsort 

 Nutzbarmachung eines „einzigartigen Volkshaus Weimar“ als identitätsstiftender Ort. 
 Ort für Begegnung, Austausch, Bürgerversammlungen, offene Gesprächsforen. 
 Interaktive (Kinder-)Bibliothek, offene Werkstätten, Café, urban gardening, Bürgergarten. 
 Idee eines „Hauses der Teilhabe“: inklusive Räume, barrierearme Strukturen, soziale 

Küche, interkulturelle und interkonfessionelle Angebote. 
 Kultur- und Bildungsangebote: politische Bildung, Theaterprojekte, Bandräume, Maker-

Space, Indoor-Spielmöglichkeiten. 

Vielfältige Nutzungsmodelle 

 Kombination von gemeinwohlorientierten und wirtschaftlichen Nutzungen, um langfristige 
Stabilität zu ermöglichen. 

 Flexible und rollende Nutzungen: Indoor-Spielplatz, Jugendtreff, 
Nachbarschaftsangebote. 

 Nutzungstausch innerhalb der Stadt (z. B. Jugendräume). 
 Zukunftsgerichtete Ideen: 4D-Museum, Retreat- und Seminarräume, Co-Working 

Spaces, Räume zur Stadtgeschichte inkl. DDR/ Demokratiegeschichte. 

Jugend, Freizeit, Vereine 

 es besteht lt. Teilnehmer Bedarf an  
o einem offenen Jugendtreff in zentraler Lage. 
o Räumen für Sport-, Tanz- und Freizeitvereine. 



 

o Freien Jugendräume sowie niederschwellige Begegnungsmöglichkeiten. 

 

Barrierefreiheit & Inklusion 

 Betonung barrierefreier Sanierung und inklusiver Veranstaltungskonzepte. 
 Inklusive Gastronomie oder Arbeitsräume werden als Chance gesehen. 

Veranstaltungsbedarf 

 Hohe und stabile Nachfrage nach einem Saal für ca. 500-600 Personen; aber auch: 
 Hinweis auf mögliche „Kannibalisierungseffekte“ mit bestehenden Häusern – daher 

Bedarfsabgleich notwendig. 

 

2. Rahmenbedingungen des Planungsprozesses 

Die Teilnehmenden betonten besonders 

 Breite Einbindung der Stadtgesellschaft („von Weimar – für Weimar“) und transparente 
Entscheidungswege. 

 Offene Konzeptvergabe und der Mut, konventionelle Denkbahnen zu verlassen, aber 
auch: 

 Rückwärtskalkulation: Finanzierungsbedarf und wirtschaftliche Tragfähigkeit als 
Grundlage für Nutzungskonzepte. 

 Umgang mit Herausforderungen wie Denkmalschutz, Lärmemissionen oder 
Stellplatzsituation  

 

3. Volkshaus als Veranstaltungsort – Betreiber- und Nutzungskonzepte 

Betreiberformen 

 Trägerverein  
 Kulturgenossenschaft 
 Kommunale Trägerschaft (Weimar GmbH) 
 Vereine als Betreiber 
 Mischformen oder Kooperationen (DNT, HfM, gemeinnützige Stiftungen) 

Programmatik 

 Bedarf an einem gemeinwohlorientierten Programm jenseits der etablierten 
Kulturinstitutionen. 

 Nutzung durch Theater, Probebühnen, Veranstaltungen, Workshops. 
 Temporäre Nutzungen in Bauphasen wurden mehrfach vorgeschlagen 

(Zwischennutzungen, Teilöffnungen); aber auch mit erheblichen baulichen 
Schwierigkeiten verbunden 

  



 

Ausblick und nächste Schritte 

Aus den Ergebnissen lassen sich folgende Schritte für den Prozess ableiten: 

1. Trennung der Gebäudeteile nach Funktion 

Wie in der Veranstaltung angedacht, sollte die weitere Planung eine funktionale 

Differenzierung berücksichtigen: 

 Hauptgebäude: stärker wirtschaftlich orientierte Nutzung, professionelle 
Veranstaltungsräume, Saalbetrieb, ggf. Gastronomie. 

 Nordflügel: breiteres soziokulturelles Nutzungsspektrum, Räume für Vereine, Jugend, 
Bildung, Werkstätten, Experimentierräume. 

Diese Trennung ermöglicht eine klarere Strukturierung von Betrieb, Finanzierung und 

Fördermöglichkeiten. 

2. Entwicklung von Nutzungsszenarien / Varianten 

 Aus den gesammelten Ideen sollten mehrere Varianten entwickelt und vergleichend 
bewertet werden. 

 Varianten sollten die Mischung aus wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Nutzungen 
abbilden – als Grundprinzip eines „Hauses auf mehreren Standbeinen“. 

 Prüfung von Synergien und Abhängigkeiten (z. B. Betreiberkooperationen & -synergien, 
Saalbetrieb, Jugendarbeit, Werkstattbereiche). 

3. Betreiber- und Finanzierungsmodelle konkretisieren 

 Vergleich: Trägerverein, Genossenschaft, kommunaler Betrieb, Kooperationsmodelle. 
 Diskussion wirtschaftlicher Grundlagen (z. B. Saalbetrieb als Einnahmequelle, 

Förderfähigkeit). 
 Prüfung von Crowdfunding, Stiftungen und Bürgerbeteiligung bei Finanzierung oder Bau. 

4. Weitere Beteiligungsformate 

 2026: Zukunftswerkstätten der VHS als vertiefende Beteiligungsstufe. 
 Dokumentation und Bereitstellung der Ergebnisse auf der Projektwebseite. 
 Frühzeitige Einbindung von Lokalpolitik, Vereinen, Initiativen und Weimarer Institutionen 

in die Konzeptphase. 

  


